
In memoriam 

Max Pr inz zu F ü r s t e n b e r g t 
Am 6. Apri l 1959 ve r s t a rb in Donaueschingen im Alter von 63 J a h r e n 
S. D. M a x Pr inz zu Fürs t enbe rg . In i hm ver l i e r t unse r L a n d eine her ­
vor ragende , v e r e h r u n g s w ü r d i g e Gestalt . Dem küns t le r i schen und kul ­
tu re l l en Leben f ü h l t e er sich inner l ichs t v e r b u n d e n u n d f ö r d e r t e es 
auf al len Gebie ten durch seine hohe Intel l igenz, u m f a s s e n d e Bildung 
u n d große Opferbere i t schaf t . Weit über Deutschlands Grenzen hin­

aus k a n n t e m a n ihn als 
den In i t ia tor und Schirm­
h e r r n der Donaueschin­
ger Tage zur Pflege zeit­
genössischer Musik und 
als den großzügigen F ö r ­
dere r na tu rwis senscha f t ­
licher Forschungsarbe i t , 
besonder sau f geologisch­
paläontologischem Ge­
biet . Als w a h r h a f t f ü r s t ­
licher Mäzen erhie l t und 
bau te er aus— t rotz aller 
Schwier igkei ten — j ene 
drei großen, der K u l t u r ­
wel t d ienenden Ins t i tu ­
te, die Donaueschingens 
R u h m und Anziehungs­
k r a f t bilden, die F. F. 
Bibl io thek, als die je ­
d e r m a n n of f ens t ehende 
größte Pr iva tb ib l io thek 
Deutschlands, u n d das 
F. F. Archiv, mi t Schät­
zen wie der Hohenems­
Laßberg ischen Hand­
schrif t des Nibe lungen­
l iedes u n d der k u l t u r ­
historisch so wicht igen 
Zimmernschen Chronik , 
sowie die F. F. Kuns t ­
sammlungen , die zu ih­
rem bisher schon h e r r ­
l ichen Besitz vorab an 
W e r k e n des Meisters von 
Meßkirch n u n zwei Ta­
fe lgemälde von Grüne ­
wald aus dem Heller­
sehen Altar e rwe rben 
k o n n t e n und eine Neu­
o rdnung e r f u h r e n , die 
den ganzen Reichtum der 
Gemäldega le r ie recht zur 
Gel tung br ingt . 
Die Denkmalpf leger sind 
dem Pr inzen Max sehr 
zu Dank verpfl ichtet . Er 
ha t f ü r die D e n k m a l ­
pflege seines großen 
u n d reichen Besitzes an 

B a u d e n k m a l e n eine eigene Stelle eingerichtet , die er dem inzwischen 
nach München b e r u f e n e n Dr. Chris t ian Altgraf zu Salm übe r t rug . 
Dieser ha t m e h r f a c h in der Fachpresse, so auch in unse rem Nachrich­
tenb la t t über die umfangre ichen , veran twor tungsvo l l en , künst ler isch 
und handwerk l i ch h e r v o r r a g e n d gelösten Arbe i t en zur Erha l tung der 
B a u d e n k m a l e ber ichte t . Hier seien davon n u r genann t das Schloß 
Heil igenberg u n d die Entwesung seines Rit tersaales , das baulich min­
destens gleich in teressante , wenn auch landschaf t l ich nicht so bevor ­
zugte Schloß zu Meßkirch, die Burg H o h e n l u p f e n über Stühl ingen und 
die durch u n v e r s e h r t e E r h a l t u n g u n d wundervo l l e Lage einzigar t igen 
Burgen Wildenste in u n d Werenwag im Donauta l , das Kloster Witt i­
chen u n d eine Reihe der m e h r als h u n d e r t Pa t rona t sk i r chen des 
Fürs tenberg i schen Hauses, d a r u n t e r die Stad tk i rche zu Donaueschin­
gen und die Wal l fahr t sk i rche zu Engelswies. 

Pr inz Max zu Fürs t enbe rg , dem die Univers i tä t Fre ibu rg vor drei 
J a h r e n die W ü r d e eines Dr. phil. h. c. ver l iehen hat , f ü h l t e sich zeit­
lebens eng mit seiner Heimat u n d deren Volks tum verbunden , und 
die Bevölke rung vergal t ihm diese Gesinnung und seine süddeutsch 
warme , die österreichische H e r k u n f t nie ver l eugnende Herzlichkeit 
durch d a n k b a r e Anhängl ichkei t . Seine große Hilfsberei tschaf t und echt 
car i ta t ive Gesinnung en t sprang seiner t ie fen Gläubigkei t . Bei seiner 
Beisetzung in der Gruf tk i r che zu Neudingen r ü h m t e Erzbischof Dr. 
H e r m a n n Schaufele den Vers to rbenen als „Bewahrer des Unersetz­
ba ren und U n w a n d e l b a r e n und als einen stillen R u f e r in der l au ten 
Welt". R. i. p. j . Schlippe 




